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Zu r  klein asia t isch en  Münzkunde.

V o n  Hans Biggauer.

(V o r g e t r a g e n  in  d e r  h is t o r is c h e n  C la ss e  a m  G. N o v e m b e r  1897 .)

D ie  b e id en  verd ien stvollen  F orsch u n gsreisen den  H err  R om an  

O berliu m m er u n d  H e rr D r. Z im m erer, w elche im vorigen  Jah re 

sich  aus unserer S tadt au fm achten , um  neue K u n de über ein 

w e n ig  besu ch tes , w e il sch w er zu gä n g lich es  L an d , ü ber K a p p a - 

dok ien , zu b rin g en , h aben  auch  eine k le in e  num ism atische A u s

beu te g em a ch t, die in m eh rfach er B ez ieh u n g  erw ähnensw erth  

ist. O b w o h l diese k le in e  S am m lu n g n ich t system atisch  an ge

le g t  w u rde , son dern  das R esu lta t zu fä lliger  E rw erbu n g en  ist, 

b iete t  sie d o ch  eine h ü b sch e  Illu stra tion  zur G eschichte K a p p a - 

dok ien s u n d  seines M ünzw esens und en th ält auch von  den 

K a p p a d ok ien  u m geb en d en  L än d ern  m anches seltene Stück , ja  

ein  p a a r b ish er  u n b eka n n te  u n d  interessante S tücke, sodass 

eine k u rze  B e s p rech u n g  a n geze igt erscheinen  dürfte.

D as M ü n zw esen  K a p p a d o k i e n s  hat bis heute keine ein 

geh en d e  B e a rb e itu n g  gefu n d en . D ie  ältesten M ünzen dieses 

L an d es sind w oh l die persischen  gew esen . Seit 380  v. Chr. 

u n g e fä h r  re g ie r te  h ier die D yn astie  des D atam es, die m it der 

E in s etzu n g  des S oh n es des grossen  M ithradates, A riarathes IX , 

c . 96  ih r  E n d e  erreich te , w o ra u f eine zw eite D ynastie fo lg te , 

die m it A rch e la o s  endete, der zu R om  17 n. Chi', starb, w ora u f 

K a p p a d ok ie n  röm isch e  P rov in z  w urde. D ie  D ynastenreihe ist 

n u r m it einer M ü n ze b e leg t  und zw ar m it einer S ilberm ünze 

des A ria ra th es  X ,  ü bereinstim m end m it M ion n et S u ppl. V II , 

721  n. 25 .
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V o n  den Städten  K a p p a d ok ien s  ist die h erv orra g en d ste  und 

e ig en t lich e  H a u p tsta d t K a i s a r e i a ,  w ie  sie v on  T iber iu s  b e 

n an n t w u rd e, e ig e n t lich  M azaca , h eut K aisari, seit A r ia ra th es  

E u sebes ih m  zu  E h ren  E u seb eia  gen a n n t. D ie  frü h esten  M ünzen  

d ieser S tadt fü h ren  die In s ch r ift  EYZEBEIAX u n d  fa llen  in  

das h a lb e  J a h rh u n d ert v o r  T iber iu s , dann k om m en  M ünzen  

m it EYZEBEIAZ KAIZAPEIAL u n ter  T ib er iu s , dann m it 

KAiZAPEIAZ a lle in  o d e r m it dem E th n ico n  KAICAPEJ1N 
u n d  dem  erläu tern den  B eisa tz  TUN F1POC APTAIß. K a i

sareia la g  n ä m lich  am  F uss des 3 8 0 0  m  h oh en  vu lk an isch en  

B erges  A rg a io s , der auch  den  H a u p tty p u s  der M ü n zen  v o n  

K aisareia  b ild et. A ls  In s ch r ift  ersch ein t m eist auch  die A n g a b e  

des R eg ieru n g s ja lires  des K aisers m it dem  v org es ch r ieb en en  

E T (o u ? ),  od er die Z a h l des C onsu lats und der T ribu n ie ia  

potestas.

D ie  M ü n zen  v o n  K aisareia  d ü rfen  w ir  w o h l v o n  H errn  

L ö b b e k e  in  B rau n sch w eig , dem  ein  v orzü g lich e s  M a teria l (ü b er 

1 40 0  S tü ck ) und g ed ieg en e  K en n tn isse  zu r V e r fü g u n g  stehen , 

in  sach gem ässer B es ch re ib u n g  erw a rten ; h ier m ö g e  ein  ku rzer 

H in w e is  a u f die h erv orra g en d eren  S tü ck e  unserer k le in en  C o lle c

t io n  g en ü gen .

A u t o n o m e  M ü n z e n .

1. W e ib lich e r  K o p f  m it M au erk ron e  n a ch  rech ts.

R  P yra m ide  6 T  —  A K  /E .

E in e  ga n z ä h n lich e  M ü n ze ist von  C om be, M useum  H u n terian u m  

taf. 5 6 , n. 2 4  fä ls ch lich  n a ch  T arsu s C iliciae  g e le g t  w orden .

K a i s e r l i c h e  M ü n z e n .

1. T iber iu s . K o p f  des K aisers n. r. . . .  CAP C6BACTO C  

C on trem a rq u e  m it dem  A rg a io s  und | <A0 

R  A rg a io s  m it einer Statue a u f dem  G ip fe l; im  A b 

sch n itt KAiCAP • ETH E u n d  T o b en  verbu n den . 

H  bed eu tet das 8. R e g ie ru n g s ja h r des T iberiu s .

In  dieser W e is e  w erden  die M ü n zen  K aisareias b e i jed em  

K aiser datirt.
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2 . T ra ja n . . . . KAICN6PTPAIANX2APICTß C 6  . . .
K o p f  des K aisers n. r. L orb eerk ra n z und P a lu d a - 

m entum .

I? A H M A (QZia «£ vnmo . . .) Ai W e ib lich e  B üste 

n a ch  lin ks m it einem  L ä m p ch en  in  der L in k en  m ul 

L an ze  in  der R ech ten .

In teressan t ist diese w e ib lich e  B iiste, die an lie s t ia  erinnerte, 

w enn  sie versch le iert w ä re ; so llte  in  ih r  eine P erson ifica tion  

der AHMAPXIA g e ge b en  sein ?

3. H adrian . A Y T Q K A I C T P A I A A P I A N O C C 6 B A C

B ru stb ild  des K aisers m it L orb eerk ra n z und P a lu d a - 

m entuin  n. r.

1} V ic to r ia  n. r. m it K ran z und P alm e. 6 T G  (?) vK 

Q uinar. (M ion n . S u p p l. V I I  671 , 7 1 .)

Im h o o f-B lu m e r  h at in  seinen M onnaies g recq u es p . 4 1 6  ff. 

e in ige  interessante, b ish er unbekan n te T y p e n  von  K aisareia  

b ekan n t geg eb en , darunter den A rg a io s  m it der D a rste llu n g  

eines in  v o lle r  F lu ch t  befin d lich en  sich  u m b lick en d en  v ie r - 

fü ssigen  T h ieres, das von  einem  ändern  V ierfiissler v e r fo lg t  

w ird , also eine Jagdszen e, und fern er die verita b le  D a rste llu n g  

einer B e rg b es te ig u n g ; a u f dem  G ip fe l des A rg a ios  befindet sich  

eine G esellsch aft von  v ier P erson en , eine ist m it einem  B e rg 

stock  versehen.

H ä u fig  ist b e im  A rg a io s  a u ch  der K ra ter in  F orm  einero  o

H öh le , aus der m a n ch m a l F lam m en  sch la gen , dargestellt. D er 

B e rg  ersch ein t a u ch  o ft  a u f einen A lta r  gestellt, w as v ie lle ich t 

m it d er g ö tt lich e n  V ereh ru n g , die A rg a ios  bei den  K a p p a - 

d o k ie rn 1) gen oss, zusanunenhängt. V o n  diesem  letzten  T yp u s 

sind m ehrere sch ön e E xem p la re  von  C om m odu s, der Ju lia  

D om n a , C araca lla , Severus A lexa n d er, G ordianus pius in unserer 

C o llection , deren B esch re ibu n g  aber n ich ts  N eues lie fert. Bei 

C om m odus ist der T y p u s  m it den 4 A eh ren  ü b er dem  A lta r

■ ) M a x . T y r .  D iss . V I I I .
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m it dem  J a h r IA (1 1 ) vorh a n d en  u n d  zw a r in  ein er V a rie tä t  

zu den b ere its  b ek a n n ten  :

. . . KOMO ANT.QNINO • B ru stb ild . K o p f  des K aisers 

n a ch  rech ts, L o rb ee rk ra n z  u n d  P a lu d a m en tu m .

R  MHTPOTTO KAICAP6IAC A lta r , a u f dem  v ier 

A e h ren  stehen.

A u ch  der T y p u s  m it den 3 A e h ren  fin det s ich  in  e in igen  

E x em p la ren  des S everus A lex a n d er .

V o n  T reb on ian u s  G allus ex istiren  m eines W iss en s  die 

letzten  M ü n zen , die K aisareia  als M ü n zstä tte  nennen.

In  der nun bald  fo lg en d e n  b y za n t in isch en  Z e it  sch ein t 

K aisare ia  k ein e  M ü n zstätte  gew esen  zu sein. D iese Z e it w ird  

du rch  e in ige  seltene S ilb erm ü n zen  illu str irt. S o  ist z. B . die 

S ilb erm ü n ze  des C on stan tin  X  u n d  R om a n u s I I  9 4 8 — 9 5 9 , b e 

sch rieben  b e i S abatier, D e scr ip t io n  g én éra le  des m on n . b y z a n 

tines n. 16, dann die des N ik e p h o ro s  I I  9 6 3 — 9 6 9 , b e i S abatier 

n. 4 , u n d  e n d lich  die seh r seltene des R om a n u s I V  D iog en es  

1 0 6 8 — 1 0 7 0 , b e i S ab a tier n . 4 , vorh a n d en . In teressan t ist, dass 

o b ig e r  N ik e p h o ro s  v o r  seiner E rh e b u n g  zum  K a iser  S ta tth a lter 

in  K a p p a d o k ie n  war.

E s fo lg e n  e in ige  S e ldsch u k en m ü n zen , daru n ter eine K u p fe r 

m ü n ze von  K a ich os ru  I ih n  K ilid ch  A rsla n  1 1 9 2 — 1 2 1 0  und 

eine S ilb erm ü n ze  des K a ich o sru  ib n  K a ik ob a d  1 2 3 6 — 1 2 4 5  und 

zw ei S ilb erm ü n zen  des K ö n ig re ich s  C ypern , u n d  zw a r  von  

P ierre  I oder I I  von  L u sign a n  (d e  S au ley , N u m ism atiq u e des 

C roisades p . 1 0 7 ) u n d  H e in r ich  I I  (de S au ley  1 0 5 ), w o m it die 

P e rio d e  der K reu z z ü g e  b e leu ch tet  ist.

D ie  K a p p a d o k ie n  u m geb en d en  L ä n d er sind  m it e in igen  

seltenen  u n d  sch ön en  S tü ck en  vertreten . B e g in n e n  w ir  im  

N o rd e n  m it P o n t u s .  H ier  ist v on  A m a s e i a  die bekan n te  

B ron zem ü n ze  des C araca lla  m it der D a rste llu n g  des A lta rs  des 

Z eu s  S tratios, der b e i A p p ia n  M ith radates erw ä h n t w ird , m it 

dem  B au m  zu r L in k en  vorh a n d en  u n d  eine V a rie tä t der B ro n z e 

m ünze desselben  K aisers m it dem  steh en den  A s k lep ios , die 

Im h oo f, G riech . M . p . 5 6 0 , n. 6 b esch re ib t. S ta tt des Jah res CI 
h a t unsere M ü n ze CH 2 0 8  =  2 0 6  n. Chr.
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V o n  A m i s o s  ist die B ron zem ü n ze m it dem  P e rs eu s k o p f 

ituf d er V o r d e r -  und dem  trin ken den  P egasu s a u f der R ü ck 

seite vorh a n d en , fern er die B ron zem ü n ze m it der n. r. sch re iten 

den N ik e , die eine P a lm e m it T än ie  über der lin ken  S ch u lter 

trä g t und d ieselbe m it dem  zu rü ck geb eu gten  rech ten  A rm  

stützt. D ieses k ü n stler isch  sch ön e M otiv  ist w a h rsch e in lich  

au ch  a u f ein statu arisches V o r b ild  zu rü ck zu fü h ren . F ern er 

die k le in e  B ron zem ü n ze  m it dem  ju g e n d lich e n  P e rse u sk o p f m it 

kleinen F lü g e ln  an den S ch lä fen  a u f der V o rd e r -  u n d  dem  

F ü llh orn  zw isch en  den P ile i der D iosk u ren  a u f der R ückseite . 

E n d lich  die sch ön e  grosse  B ron zem ü n ze m it dem  beh elm ten  

A th e n e k o p f und dem  stehenden  P erseus a u f der R ü ckseite , der 

in der au sgestreck ten  R ech ten  die H a rp e , in  der L in k en  das- 

H a u p t der M edusa trä g t, deren R u m p f zu B oden  lieg t. D as 

sch ön e M otiv  ist in  den b eid en  E xem p laren  unserer C ollection  

variirfc, in  der W e is e , dass das lin k e  B ein  des P erseus etw as 

n ach  rü ckw ärts a u f den R u m p f der M edusa geste llt  ist, w o 

d u rch  das M otiv  bedeutend an F ein h eit gew in n t. E s sch ein t 

diesen M ü n zen  ein statu arisches W e r k  als V o rb ild  ged ien t zu 

haben .

G a l a t i e n  ist n u r du rch  eine M ünze vertreten , n äm lich  

du rch  eine B ron zem ü n ze der bedeu ten dsten  Stadt A n k y r a  von  

v o rz ü g lich e r  E rh a ltu n g . D ie  H au ptseite  ze ig t  das B ru stb ild  

der J u lia  D om n a  n. r. m it der U m sch rift  IOYAIA CGBACTH. 
A u f der R ü ck se ite  ist die stehende T y ch e  der S tadt 11 . 1. m it 

F ü llh o rn  u n d  A n k er  und der U m s ch rift : MHTP0I10A6I2C 

ANKYPAC.

V o n  p h r y g i s c h e n  M ünzstätten  ist nur D o k i m i a  zu er

w äh nen , das m it e in er B ron zem ü n ze der Ju lia  D om n a  ver

treten  ist. D ie  H au ptseite  ze ig t  das B ru stb ild  der Ju lia  D om n a 

m it IOYAIA CGBACTH; die R ü ckseite  die T y ch e  m it F ü ll

h orn  und S te u e r; U m sch rift  A O K I M ( I i N .

R e ich  ist die Z a h l von  M ünzen  K i l i k i e n s .  V o ra n  die 

S tadt A n e m u r i u m  m it einer B ron zem ü n ze V a leria n s des 

V a ters  m it der A r te m is -A ip h a e a  a u f der R ü ckseite , e ingeh ü llt

I I .  1897. S i t z u n g s b ,  d . p h i l .  u . h i s t . C I. 3 4
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m it B ä n d ern  u n d  m it einem  S ch le ier  b e d e ck t , zu ih ren  F üssen  

ein H u n d ; U m s ch r if t :  G T r A N G M O Y P l G ß N .

N u n  fo lg t  eine au sserord en tlich  in teressan te M ü n ze v on  

A n a z a r b u s ,  die sch on  einm al, aber an einem  en tleg en en  O rt 

b esp ro ch e n  w u rd e , u n d  zw a r v on  W a d d in g to n ; es ist eine 

g ro ss e  B ron zem ü n ze  des ju g en d lich e n  E la g a b a l, d ie a u f der 

R ü ck se ite  in  e inem  K ra n ze  die In s ch rift  t r ä g t :  AHM IOYPHA 
ANTßNGlNOY €T.MC,  um  den K ra n z  die In s ch r ift  : 

AN AZ • 6MAOE - MHTPOTT • TPOn  • A • M ■ K • T  • 8  D iese 

M ü n ze  erw ä h n t W a d d in g t o n  g e le g e n t lich  d er E rk lä ru n g  ein er 

In sch r ift  v on  T arsu s in  V o y a g e  a rch é o lo g iq u e  en G rèce et en 

A s ie  m in eu re p a r  le  B a s E x p lic . des in scr ip t ion s  III , p . 3 4 9 . 

D ie  W ü r d e  eines ôrjfiiovQyôç w ird  n u r  von  D ion  O h rysostom us 

(O ra tion es  X X I V  an die E in w oh n e r  v o n  T a rsos ) erw äh n t. E in e  

In sch rift  von  A th e n  C. I. G . 3 1 8  g ib t  dem  T iber iu s  od er  einem  

M itg lied  der F a m ilie  des A u g u stu s  den T ite l dsog <5̂ /.uovgyôç. 

V o n  E la g a b a l w issen  w ir, dass er au ch  als K a iser  die W ü r d e  

eines S on n en p riesters  in  E m isa  in  S yrien  b e ib e b ie lt, u n d  so h a t  

er w o h l A n a za rb u s  d adu rch  ehren  w o llen , dass er h ier  die 

W ü rd e  eines ôrjĵ uovQyôç annah m . D ie  L e g en d e n  AH MI a u f 

M ünzen  von  T arsos  m it C araca lla  u n d  E la g a b a l, M ion n et, 

C ilicien  n. 4 8 1 , 4 9 3  sind dem n ach  a u f öi]f.uovQyia zu  ergän zen . 

D ie  U m sch rift  u m  den K ra n z  ist zu lesen  ANAZAPBOY  

èvàôÇov /.irjzgonôÀecoç, TQOJraiocpÔQov j zqùj xi]s  fieyîoTfjç xa llian jç  

ygdjUjUari ßovlyg.

M it  der S a m m lu n g  W a d d in g to n  ist dieses sch ön e , in ter

essante S tü ck  nu n  in  den B esitz  des P a r iser  M ü n zka b in ets 

ü b erg eg a n g e n . U n ser E x e m p la r  ist zw a r n ich t  g u t  erh a lten , 

a b er  ausser dem  P a riser  w a h rsch e in lich  das e in z ig  existiren de 

u n d  ich  g la u b te  sie liier b eson ders erw ä h n en  zu dürfen .

V o n  O lba  am  F u ss des T au ru s, w o  ein b erü h m ter  Z eu stem p e l 

w ar, dessen H o h e p r ie s te r den T ite l T o p a rch  v on  K en n a tis  und 

L alassis  fü h rte  u n d  u m  A u g u s tu s 1 Z e it  eine gew isse  S e lbs tä n d ig 

k e it  hatte, is t  eine B ron zem ü n ze  v orh a n d en  m it dem  K o p f  des 

A u g u stu s  a u f der V ord erse ite  u n d  der A u fsch rift  APXIEPEßZ 
A I A N T O Z  TEYKPOY TOTTAPXOY, m it B litz  a u f der
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R ü ck se ite , w ie  M ion n . S u pp l. V II , 2 3 8 . D ieser A jas, S oh n  des 

T cu k ro s , ist n u r d u rch  M ünzen  n a ch g e w iese n ; der e in zige  A u tor , 

der dieses R e ich  v on  O lba  ü berh au pt erw ähnt, S tra bo  (6 7 2 ), 

sagt, dass die m eisten  G rosspriester sich  T eu k ros  oder A ja x  

n annten . D er h om erisch e  A ja x , S ohn  des T eu kros, so ll die 

S tadt u n d  den Z eu stem pel geg rü n d et  haben . A u f  den Z eu s

k u lt w eist a u ch  der B litz  a u f unserer M ünze h in . U eb er diese 

M ü n zen  hat ausser v . S a llet in seinen B eiträ gen  zu r G esch ich te  

u nd N u m ism atik  des B osp oru s W a d d in g ton , S ur Ia C hronologie 

des ro is  du P o n t  . . .  et des prin ces d ’ O lba, R evu e  uum ism . 

1 86 6  p. 4 1 7 , au sfü h rlich  geh an delt.

V o n  S e l e u k i a  am K alyk a d n u s in K i l i k i e n  ist die B ron ze - 

m iinze des S eptim iu s Severus und der Ju lia  D om na m it den 

g egen ü b ergeste llten  B ru stb ild ern  der B eiden  a u f der V o r d e r 

seite und dem  von  zw ei P an th ern  gezog en en  D ion ysos  a u f der 

R ü ck se ite  vorh a n den . V o r  dem  D ion ysos  ü ber den P an th ern  

ein sp rin gen d er S atyr (M ion n . III, p . 601 , n. 3 0 1 ).

V o n  S eleu kia  hat Im h o o f in einer A b h a n d lu n g , B eiträ ge  

zu r griech isch en  M ünzku nde, Z . f. N um ism . X III , p . 136 , den 

sch ön en  T y p u s  der zu F uss a u f einen G igan ten  einstürm enden 

A th en e  b ek a n n t g em a ch t ; eine sehr gu te  V a r iiru n g  der (Kom

p osition  lieg t  uns in einer B ron zem ü n ze unserer S am m lu n g aus 

C aracallas Z e it v o r.

V o n  T a r s u s  sind m ehrere und interessante T y p en  v o r 

handen. V o n  C araca lla  die N u m m er 4 7 6  M ion n . III , p . 634  in 

einer V a ria tion . U eb er der den R om u lu s und den R em us 

säu gen den  W ö lfin  im  F e ld  A  K du rch  ein u n ken n tlich es B e i

zeich en  getren n t. D er K o p f  des K aisers ist n. 1. und es steht 

a u ch  h ier im  F e ld  v o r  dem  K a is erk o p f ein u n k en n tlich es M on o 

gram m .

F ern er ist v on  Tarsus vorh an den  eine m inder erhaltene 

B ron zem ü n ze  von  G ord ian os m it der A rtem is  a u f einem  von  

zw ei S tieren  g e zog en en  W a g e n  w ie M ionn. III, 552 , eine sch lech t 

erh a lten e B ron zem ü n ze des C aracalla  m it der N ike  w ie M ion n . 

S u p p l. V I I ,  p . 2 6 6 , 4 3 3 , en d lich  ein sch ön es E x em p la r  der 

bei M ion n . III, 6 30 , n. 4 5 3  besch rieben en  B ron zem ü n ze der Ju lia

3 4 *
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D om n a, a u ch  m it dem  S tem p e lfeh ler  A O M A ,  m it der a u f einem  

F elsen  s itzen den  S ta d ttych e , zu  deren  F üssen  d er K y d n os .

V o n  der In se l E l ä u s a  ist ein  E x e m p la r  der B ron zem ü n ze  

m it Z e u s k o p f u n d  sch re iten d er N ik e  vorh a n d en . D aran  reih en  

sich  m eh rere M ü n zen  S yrien s u n d  zw a r  m eist v o n  A n tioch ia , 

die aber zu  B e m erk u n g en  k e in en  A n la ss  g eb en , u n d  ein ige  

M ü n zen  v o n  K ö n ig e n  Syriens.

S ehr in teressant und e ig e n t lich  d ie V eran la s su n g  zu r B e 

s p re ch u n g  u n serer S a m m lu n g  an d ieser S te lle  ist eine M ünze, 

w e lch e  ein U n icu m  b is  je tz t  ist u n d  n u r in  einer M ü n ze der 

B er lin er  S a m m lu n g  ein  b ere its  m eh rfach  b esp roch en es  G eg en 

stü ck  hat. H ier  d ie B e sch re ib u n g  und A b b ild u n g .

H a u p ts e ite : B a rt loser  m ä n n lich er K o p f  n a ch  rech ts  m it 

der U m s ch rift  F E L I X  P R IN C E P S  

R ü c k s e ite : P a lla s  oh n e W a ffen , das H a u p t  w a h rsch e in lich  

m it H e lm  b ed eck t, n. 1. steh en d  m it einer k ra n ztra gen d en  

N ik e  a u f dem  rech ten  A rm . B e iges ch r ieb en  V E  : P E T  

(lig ir t , M on og ram m e v on  E igen n a m en ) C O L O N IA  I V L I A

D as B erlin er  G egen stü ck  ze ig t n a ch  der B e s ch re ib u n g  des 

K a ta log s  einen m ä n n lich en  K o p f  n. r., gen au  ü berein stim m en d  

m it dem  der v or ig e n  M ü n ze, m it der U m sch rift  P R IN C IP I  

F E L I X  D ie  R ü ck se ite  ze ig t  ein O ch sen zw eigesp a n n  an ein er 

D e ich se l u n d  die In s ch r ift  C O L O N  II V I ;?  I V L  D ie  M o n o 

gram m e sind  d ieselben  w ie  a u f der v or ig e n  M ü n ze (V ed iu s  

od er V etu riu s  u n d  P etiliu s  od er P etro n iu s ; Im h o o f, M onnaies 

g recq u es  p . 9 0 ).

I I - V R -
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D iese B e r lin e r  M ünze h at J. F ried lä n d er 1 87 0  im  B u lle ttin o  

deir Inst, a rch eo l. p . 1 93  b esp roch en  und den K o p f  fü r  den 

des B ru tu s geh a lten . A . v o n  S allet hat b ere its  a u f d ie S ch w ie rig 

k eiten  h in gew iesen , die ein B ru tu s k o p f a u f e in er M ünze einer 

C olon ia  J u lia , also e in er G rü n d u n g  Cäsars, der In terp reta tion  

b ieten  w ü rde , u m som eh r, w en n  sie m it dem  D a tiv  P rin cip i als 

H u ld igu n gsm ü n ze  a u fgefasst w erden  m uss. A usserdem  b le ib t
O  O  ~

n och  seh r au ffa llen d  die u n g e w ö h n lich e  Trennung des A d ject iv s  

,F e l is 1 a u f der H au ptse ite , v on  seinem  S u bstantiv  C olon ia  a u f 

der R ü ckseite .

Im h o o f hat (M on n aies g recq u es  p . S9 und G riech isch e  

M ünzen  p. 7 7 2 ) den K o p f  w o lil  r ich t ig  fü r  A u gu stu s  erk lärt.

A u ch  F rö h n e r  h a t  sich  m it dieser M ü n ze b e s ch ä ftig t  (A n a - 

lecta  critica , P h ilo l. S u pp l. Y , p . 8 4 ) u n d  ge istre ich  die In sch rift  

als P R IN C IP I V M  F E L IX  gelesen , a n a log  dem  S P E S  C O L O N IA E  

P E L L E N S IS  b e i P e lla  in  M a k ed on ien .1)  H a rt  und befrem den d  

b le ib t  im m er die U m sch rift  P R IN C IP IV M  F E L IX  b eim  K o p f  

des A u gu stu s, w äh ren d  bei der P ellam ü n ze, die ja  auch  m erk 

w ü rd ig  ist, die ga n ze  In sch rift  S P E S  C O L O N IA E  P E L L E N S IS  

m it der D a rste llu n g  der Spes a u f der R ü ck seite  ist u n d  die 

V ord erse ite  m it dem  K o p f  des O ctavian  eine w en igsten s zur 

H ä lfte  a u f ih n  b e zü g lich e  In sch r ift  trä g t ; die andere n en n t einen 

D u u m vir L . A rru n tiu s.

A l l  diese M ü h  ist aber um sonst au fgew en det, denn die 

V erm u tlm n g , die ich  von  A n fa n g  h egte , hat sich  bestätigt. 

E in e  gen au e R ev ision  des B er lin er  E xem p lars  hat ergeben , dass 

es w ie  das u n srige  d ie A u fsch r ift  P R IN C E P S  F E L I X  trä g t . 

D as B er lin er  E x e m p la r  ist also ü bereinstim m end m it dem  

u n srigen , w as die H au ptseite  b e trifft ; aber d och  eine V a rietä t 

des S tem pels, insofern  die U m sch rift  P R IN C E P S  F E L I X  b e im  

B er lin er  E x em p la r  aneinandersteht, w äh ren d  a u f dem  E x e m p la r  

unserer S a m m lu n g  die beiden  W ö r te r  du rch  den K o p f  g e 

tren n t sind.

Im h o o f hat in  seinen M onnaies grecqu es p . 89  d a ra u f h in -

B e s c h r e ib u n g  d e r  a n t ik e n  M ü n z e n . B e r l in  I I , p .  112.
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gew iesen , dass, w en n  die M ü n ze w e ge n  der A n a lo g ie  m it  der 

S pesm ü n ze (d ie  ja  je t z t  e ig e n t lich  w e g fä llt )  n a ch  P e lla  g e le g t  

w erden  so ll, dies dessw egen  n ich t  a n geh t, w e il  die M ü n zen  v o n  

P e lla  n a ch  der S ch la ch t  v on  P h ilip p i n o ch  g r ie ch isch e  In s ch r ift  

haben , u n d  die V e r le g u n g  n a ch  D iu m  in  M a k ed on ien , w ozu  

F ried län d er d u rch  die D a rste llu n g  der R ü ck se ite , ein  O ch sen 

zw eigesp a n n  an e in er D eich se l, m itveran lasst w u rde , ist n ich t  

zw in gen d , denn diese D a rste llu n g  k ön n te  fü r  je d e  C o lon ia l

m ü n ze  passen . F ried lä n d er, v. S a llet und Im h o o f h a b en  diese 

M ü n ze fü r  m a k ed on isch  geh a lten , w en n  sie au ch  die bestim m te 

Z u th e ilu n g  zu  e in er S tadt verm ied en  h a b en . In teressan t ist 

m ir eine M itth e ilu n g  G äblers, des B ea rb e iters  des B a n d es M a k e

don ien  fü r  das C orpu s n u m oru m , der m ir s c h r e ib t : D ie  ga n ze  

F a b r ik  ist en tsch ieden  n ich t  m a k ed on isch  und w eist v ie l m eh r 

a u f S yrien  o d e r  P h ö n ik e  h in . W e n n  dem  S p ecia listen  fü r  

M ak ed on ien , dessen k r itisch e r B lick  b e i der B e h a n d lu n g  v ie ler 

T au sen d e v on  m a k ed on isch en  M ü n zen  gew iss  g e s ch ä rft  ist, die 

F a b rik  frem d  ersch ein t, so ist das gew iss  a u ffa llen d  u n d  diese 

A n s ich t  Gräblers sch e in t eine U n terstü tzu n g  zu erfah ren  d u rch  

die P ro ve n ien z  u n serer M ü n z e ; denn in  dieser C o lle ct ion  b e fa n d  

sich  k ein e  m a k ed on isch e  M ünze, w o h l a b er  m eh rfach  syrisch e  

M ü n zen  und diese k le in e  S a m m lu n g  ist dort in  der N ä h e  er

w o rb e n  w ord en .

W e n n  also unsere M ü n ze a u ch  die S ch w ier ig k e it n ich t  zu 

lösen  v erm a g , so g ie b t  sie v ie lle ich t  d u rch  die D a rste llu n g  der 

R ü ck se ite  A n h a ltsp u n k te  fü r  die V era n la ssu n g  der M ünze. D ie  

W a ffen lo s ig k e it  der A th e n e , die in  der L in k en  v ie lle ich t  soga r 

ein en  G ra n a ta p fe l h ä lt, in  V e rb in d u n g  m it der N ik e , m a ch t 

sie v ie lle ich t  zu r  A th e n e  N ik e , d er a u f der A k ro p o lis  in  A th en  

ein T e m p e l g ew e ih t  w ar, u n d  passt v o rz ü g lich  zu r B e isch r ift  

b e im  K o p f  des K a isers P R IN C E P S  F E L I X . D e r  la n gerseh n te  

F ried e , den A u g u s tu s  sch u f, m a g  der uns b is  je tz t  n o ch  u n 

b ek a n n ten  C olon ie  zu r A u s p rä g u n g  dieser M ü n ze den A n stoss  

g eg e b e n  h aben . J ed en fa lls  w ird  die B e k a n n tg a b e  dieses T y p u s  

die F a ch gen ossen  interessiren .
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H ie r  ist sch liess lich  n och  eine k le in e  B ron zem ü n ze (od er  

M a rk e ? ) anzu reih en  (D u rch m esser 16 m m ), die m ir denselben  

K o p f  zu tra g en  sch ein t, w ie  die v o rh e rg e h e n d e ; die R ü ck seite  

ze ig t eine P rora . S ch rift  ist n ich t  vorh an den  und eine Z u -  

th e ilu n g  v erm a g  ich  n ich t  zu geb en .

D er liest der M ü n zen  besteh t aus spätröm isch en  K aiser

m ünzen , unter denen als etw as selten er die M ünze der Fausta  

(C oh en -F eu a rd en t n. 1 F au sta ) erw äh n en sw ertli ist, fern er eine 

g rosse  Z a h l m eist sch lech t erh a lten er b yza n tisch er  K u p fe r 

m ünzen .

V o n  M ü n zstätten  des e igen tlich en  G riech en lan ds sind nur 

H istiaea  vertreten  m it dreien  der äusserst zah lre ich en  T e tro -  

b o le n  und der ach äisch e B u n d  m it einer S ilberm ü n ze (B r. Mus. 

Cat. P e lop on n es  n. 66).


